
AUS E I N E R  W E R D E N  M E H R  
ALS 380 ENGAGIERTE STADTE 

Es war einmal ... Nein, dies ist kein Märchen. Es 
trafen sich 1990 erstmals Vertreterlnnen euro- 
päischer Kommunen mit Repräsentanten der 
indigenen Völker Amazoniens, um gemeinsam 
über die drohenden Klimaveränderungen zu 
diskutieren. Deren Ursachen sind unter ande- 
rem in den Emissionen von Treibhausgasen im 
Norden und der Regenwaldzerstörung im Süden 
der Erdkugel zu suchen. Über alle kulturellen 
Unterschiede und Kontinente hinweg wurde ein 
Bündnis zum Schutz des Weltklimas ins Leben 
gerufen: Das "Klima-Bündnis europäischer Städ- 
te mit den indigenen Völkern der Regenwälder 
zum Erhalt der Erdatrnosphären. 
Innerhalb von vier Jahren machen sich über 380 
Kommunen aus zehn europäischen Ländern die 
Zielsetzung des Klima-Bündnisses zu eigen und 
engagieren sich auf kommunaler Ebene für den 
Klimaschutz. Wir zählen auch dazu. Mit dem 
Beitritt verpflichten wir uns zur 

Reduzierung der CO,-Emission um 50 
Prozent bis zum Jahr 2010 
Verzicht auf Tropenholz in der kommu- 
nalen Beschaffung, 
sofortiger Stop der Produktion und des 
Einsatzes von FCKW, 
Unterstützung der Bemühungen indi- 
gener Völker zum Erhalt der Regen- 
wälder. 

K L I M A - B ~ N D N I S  
ALINVZA DEL CLIMA e.V. 

-ein BUndnis f0rdas Klima zwischen Nord und Sud - 

GEFORDERT SIND WIR ALLE W e r f e n  Sie d i e  B i r n e n  raus 

Sie werden es kaum glauben, doch bezieht man 
die jährlichen CO,-Emissionen der Bundesrepu- 
blik auf die Einwohnerzahl, so ist jeder Bundes- 
bürger für 12 Tonnen des Treibhausgases ver- 
antwortlich. Etwa 40 Prozent davon sind von 
Ihnen als Verbraucherln direkt beeinflußbar. 
Helfen Sie mit, das Ziel, das wir uns als Mitglied 
im Klima-Bündnis gestellt haben, zu erreichen. 
Hier einige der Grundregeln für Klimaschutz- 
Einsteiger: 

1 N e h m e n  Sie E in f luß  a u f  das K l ima I 
- i n n e n  w i e  außen  

b AI 4 I 

Die Heizung voll aufge- 
dreht, und wenn's zu 
warm ist, werden die 
Fenster aufgerissen. 
Das treibt die CO2- 
Emissionen der Hei- 
zung so richtig hoch. 
So können Sie es bes- 
ser machen: 

Passen Sie die Raumtemperatur dem tatsachli- 
chen Bedarf an (Wohnzimmer 20, Schlafzimmer 
18 Grad, ...), denn jedes Grad Ternperaturabsen- 
kung bringt rund sechs Prozent Heizenergieein- 
sparung. 

Richtig IOftenl Das Dauerkippen der Fenster ver- 
schwendet kostbare Heizenergie. Also, wenn LUften, 
dann richtig - die Fenster ganz öffnen, fUr fflnf, 
maximal 1 0 Minuten, je nach Außentemperatur. 

Wechseln Sie GlOhbirnen gegen Energiespariampen 
aus. Sie sind zwar etwas teurer, halten dafflr aber 
achtmal so lange. In dieser Zeit spart eine einzige 
Lampe Stromkosten von etwa 200 Mark. 

1 Lassen Sie s ich  n i c h t s  v o r m a c h e n  

Wenn Sie ein neues Elektrogerät anschaffen wollen, 
dann sollte nicht nurder Kaufpreis entscheidend sein. 
Lassen Sie sich von derverbraucherzentraleoderden 
Stadtwerken Uber energiesparende Geräte beraten. 
Die Zusatzkosten fOr besonders sparsame Haushalts- 
gerate amortisieren sich in weniger als zwei Jahren. 

Scha l ten  Sie m a l  r i c h t i g  a b  

Viel Strom wird durch den Stand-by-Betrieb von Fern- 
sehern, Videogeräten und Computern verbraucht. 
Schalten Sie lieber richtig ab. Pro Haushatt können da 
ohne weiteres 50 Watt am Tag gespart werden. 

Steigen Sie um auf öffentliche Verkehrsmittel, das 
Fahrrad oderbenutzen Sie Ihreeigenen Fuße. Im Jahr 
können Sie beispielsweise durch Umsteigen auf Bus 
und Bahn bei 10.000 km der Umweit schon drei 
Tonnen C0,ersparen. 

Lassen Sie d i e  T o n n e  B lech  
zu  Hause  

IGeben d e n  u n n ü t z e n  
I 

I 

I T ranspor ten  ke ine  C h a n c e  I 
Da werden Kartoffeln nur zum Waschen nach Italien 
gefahren und zurück zur Pommesfabrik, oder der 
norddeutsche Schinken nach Parma, damit er sich 
hinterher Parmaschinken nennen darf. Kaufen Sie lie- 
ber Produkte aus Ihrer Region auf dem Wochenmarkt. 
Noch besser aus Betrieben mit kontrolliert biologi- 
schem Anbau. 



UNSERE ATMOSPHARE 
UNSERE ZUKUNFT 

Die in der Atmosphäre natürlich vorhandenen 
Treibhausgase wie Kohlendioxid, Methan oder 
Wasserdampf sorgen dafür, daß auf der Erde 
Temperaturen vorherrschen, die Leben über- 
haupt erst ermöglichen. Seit Beginn der Indu- 
strialisierung ist der Mensch jedoch dabei, mas- 
siv in das empfindliche Klimasystem einzugrei- 
fen. Trotz intensiver Forschung und immer bes- 
serer Computerrnodelle ist es sehr schwierig, 
den menschlichen Einfluß auf das Klima nachzu- 
weisen. Eines istjedoch klar: Diejährlichen Emis- 
sionen von 30 Milliarden Tonnen des Treibhaus- 
gases Kohlendioxid sind eine der Hauptursa- 
chen für die Klirnaennrärmung. Die derzeitige 
Häufung von Witterungsextremen wie heftigen 
,Stürmen, Überschwemmungen oder Dürrepe- 
rioden könnte ein erstes Anzeichen für die Kli- 
maveränderung sein. 

Der ÜbewiegendeTeil der CO,-Emis- 
sion wird durch die Verbrennung 
von fossilen Energieträgern wie 
Kohle, Öl und Gas freigesetzt. Der 
Rest geht auf geänderte Land- 
nutzung, wie die Vernichtung 
der RegenwäIder, Brandrodung \ 
und intensive Landwirtschaft . 
zurück. Genauso ungleich wie 
die Verteilung von Wohlstand 4 und Entwicklung auf der Welt 
ist, ist auch die der Treibhaus- 
gasemissionen: ein Fünftel der 
Menschheit (das sind die Indu- 
striestaaten des Nordens) verur- 
sachen vier Filnftel des CO,-Aus- 
stoßes. Deshalb tragen gerade wir 
die Verantwortung für den Schutz 
des Weltklimas. 

WIR WOLLEN DAS KLIMA 
SCHUTZEN 

Die Mitgliedskommunen irn Klima-Bündnis stel- 
len sich der Verantwortung. Um die Ziele zu er- 
reichen, sind Maßnahmen geplant oder schon in 
der Umsetzung, an denen auch Sie als Bürgerln- 
nen partizipieren. 

verstärkter Einsatz der Kraft-Warme-Kopplung 
8 ' Förderung regenerativer Energien 

öffentliche ~ner~ieeins~araktiinen 
8 ökologisch orientierte Bauleitplanung 

8 Förderung des öffentlichen Personennahverkehrs 
Ausbau eines Radwegenetzes 
Verkehrsberuhigung 
Parkraumbewirtschaftung 

Verzicht auf Tropenholz in der kommunalen 
Beschaffung 

I F C K W  
8 keine Verwendung FCKW-hakiger Baustoffe 

umwettgerechte Entsorgung von KUhlanlagen 
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